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Sine abgelehnte Frieder-Hürgschast.
Ter zweite Tag des neuen Jahres hat die Fortsetzung

der Konferenz gebracht, die am 11 . Dezember in London
abgebrochen und vertagt wurde. Die Londoner Konfe¬
renz war eine abgelehnte Tagung des sogen . Obersten
Rates der Entente , hiie aber nicht so genannt werden
wollte. Vertreten waren die Regierungen Englands,
Frankreichs , Belgiens und Italiens durch ihre leitenden
Staatsmänner nebst Zubehör . Eingegangen war ein
deutsches Angebot, das von Poincare unbesehen abgelehnt,
von der Konferenz jedoch nur für „unbefriedigend" er¬
klärt, von der Presse aller vernünftigen Länder hinterher
als annehmbare Grundloge für eine Verständigung ge¬
würdigt wurde. Staatssekretär Bergmann , der für alle
Falle nach London geschickt worden war , kam gar nicht
zu Wort.

In London hatten die beiden Ziele miteinander ge¬
rungen , die nicht miteinander vereinbar sind , da sie in
verschiedenen Welten liegen : das wirtschaftliche Ziel der
allgemeinen Beruhigung , wofür die ganze Welt , außer
Frankreich, eintritt oder doch zu haben ist, und das poli¬
tische Ziel der Zerstörung der deutschen Staatseinheit , wo¬
für Frankreich blind und starrköpfig arbeitet . Diese
beiden Ziele werden auch in Paris ihren Ringkampf
fortsetzen . Poincare hat um die Jahreswende seiner
Presse die Methoden bekanntgegeben, womit er sein Ziel
zu erreichen gedenkt . Sie lausen darauf hinaus : Aus¬
saugung der deutschen Wirtschaft durch den französischen
Bureaukratismus und Militarismus , ohne daß Frankreich
förmlich die Verantwortung für die deutsche Staatsver¬
waltung übernimmt . Am Rhein und an der Ruhr sol¬
len die französischen Säugpumpen angesetzt werden, und
wenn die Entente Frankreich nur freie Hand läßt , so
zweifelt Poincare nicht daran , daß vor Ablauf des
„Moratoriums " der Ruin Deutschlands unabwendlich
sein werde . Sollte der deutsche Wirtschaftskörper dann
noch unerwartete Zeichen von Lebenskraft von sich geben,
so soll automatisch eine verstärkte Auspumpung des
deutschen Sklavenlandes einsetzen. Poincare -Ia gusrrs
wünscht von seinen Verbündeten die Genehmigung dazu
zu erhalten , noch einige Jahre mit dem Frieden Euro¬
pas und der Welt spielen zu dürfen . Jedenfalls so lange,
bis er Frankreichs „Sicherheit" dadurch vervollständigt
hätte , daß er das Land zwischen West-Europa und Ost-
Europa in einen Hungerkirchhof verwandelt hat . Die
Neigung , diesem verbrecherischen Größenwahn eine
Blankovollmacht zu erteilen , ist nirgendwo groß , nicht ein¬
mal beim seelenverwandten Diktator Mussolini . Ebenso
gering aber ist die Neigung , dem verbrecherischen Grö¬
ßenwahn in den Arm zu fallen.

Die deutsche Regierung sieht, zum Unterschied von
ihrer Vorgängerin , die Dinge , wie sie sind , nicht wie sie
möchte , daß sie wären . Dafür legt die Rede Zeugnis
ab, die Reichskanzler Enno am letzten Tage des Jahres
der Enttäuschungen, vor der Hamburger Kaufmannschaft
gehalten hat . Nach Pfändern , nach Garanten schreit un¬
ermüdlich der Poincarismus . Reichskanzler Cuno bietet
ein großes und starkes Pfand : die vereinigte deutsche
Wirtschaft, die für Befreiung aus der Schuldknechtschaft
arbeiten will . Ein besseres Pfand kann keine Macht
der Erde den Franzosen verschaffen , aber „produktiv"
kann dieses Pfand nur dadurch gemacht werden, daß man
ihm Gelegenheit zu ungestörter Arbeit gibt. Enno hat
— wie man aus seiner Rede erfährt — Frank , eich auch
eine große und starke Garantie geboten, eine Garan¬
tie , von der der sonst so redselgie Poincarismus nichts
hat verlauten lassen . 15 Jahre laufen die Besatzungs¬
fristen im Rheinland nach dem Versailler Vertrage,
vom Januar 1920 an gerechnet . Cuno hat für 30 Jahre,
also bis 1950, das Besatzungsrecht einer am Rhein nicht
interessierten Macht — gedacht ist wohl an Amerika —
als Treuhänderin dafür angcboten , daß die interessierten
Mächte sich nicht ohne besondere Volksabstimmung be¬
kriegen . Keine Macht der Erde könnte Frankreichs eine
wirksamere Garantie gegen einen deutschen Angriff aus
ein Menschenalter hinaus bieten . Man hat dem letzten
Kriege vorgeworsen, er sei von wenigen Personen „ge-
macA" worden. Man hat behauptet, wenn die Völker
die Entscheidung gehabt hätten , wäre es nie zum Kriege
gekommen . Nun wohl , hier sollten zwei mögliche — und,
wenn der Poincarismus freie Hand behält, — wahr¬
scheinliche Gegner 30 Jahre lang durch eine dritte Macht
auseinander gehalten werden, bis eine Volksabstimmung
über Kriea oder Frieden entschieden lstitte. Das bedeutete

von seiten Deutschtanvs nicyl mehr unv nicht weniger
als den Verzicht auf den Revanchekrieg . Wenn Frankreich
diesen Revanchekrieg so sehr fürchtet , wie es , noch zuletzt
durch Clemenceau in Amerika, immer wieder versichert,
hätte es dann nicht mit Freuden dies Angebot deut¬
schen Friedensbedürfnisses aufgreisen müssen ? Frank¬
reich aber hat dies Angebot abgelehnt. Kann es einen
bündigeren Beweis dafür geben , daß der Poincarismus
sich die Gelegenheiten nicht will schmälern lassen , über
das wehrlose Deutschland herzufallen ? Es wird lehrreich
sein zu beobachten , welche Stellung die öffentliche Mei¬
nung der Welt zu dieser Enthüllung nehmen wird.

Die Ablehnung der ehrlichen , deutschen Friedensburg¬
schaft durch Frankreich zeigt — so schreiben die „Leipz.
N . Nachr .

" — uns am besten, wie furchtbar ernst die
Entscheidung ist, der wir entgegengehen. Wir können es
uns selbst nicht oft genug in die Ohren rufen : es geht
darum , ob wir uns die Freiheit in jahrzehntelanger,
härtester Arbeit neu sollen verdienen dürfen — oder ob
roheste Siegerwillkür auf das unbewehrte deutsche Haus,
losgclassen werden soll . . ^

Unsere Zeitung bestellen!

Die Pariser Konferenz.
Poincare unv Ser deutsche Gottesfriedensplan.

Paris , o . Jan . In der Eröffnungssitzung der Pa¬
riser Konferenz gab Poincare Erklärungen
über einen von Deutschland in Washington
vorgelegten Antrag zur Abwehr einer Kriegs¬
gefahr in Europa bekannt . Die deutsche Regierung
hatte dem Staatssekretär Hughes durch ' ihren Bot¬
schafter Mitteilen lassen , daß sie bereit sei , einem Ver¬
trag beizustimmen , wonach Deutschland , Frankreich,
England und Italien sich gegenseitig für die Dauer
eines Menschenalters , also 30 Jahre , jeden kriege¬
rischen Angriffs enthalten müssen , es sei denn, daß
eine Volksbefragung einen Krieg verlangt^ Poin¬
care, dem dieser Vorschlag sofort mitgeteilt wurde,
telegraphierte an den französischen Botschafter in Wa¬
shington , daß dieser von Deutschland vorgeschlagene
Vertrag ohne Zweifel ein Manöver der deut¬
schen Regierung ( !) am Vorabend der Pariser
Konferenz sei .

' Er fügte hinzu , daß man sich fragen
müsse, warum die deutsche Regierung einen derartigen
Vorschlag auf die Dauer von 30 Jahren begrenze. Ein
derartig begrenztes Versprechen sei vollständig illu¬
sorisch . In weniger als 30 Jahren könne die deutsche
Propaganda unglr. verweise solche Revanchegedan¬
ken erwecken , daß eine Volksbefragung einem Angriff
gegen Frankreich günstig sein würde. Andererseits
versage die fran^S ''i 'che Verfassung der Volksvertretung
das Recht auf Krieg und Frieden und es wäre nicht
möglich , sich diesem Recht ohne Aenderung der Ver¬
fassung zu entziehen. Das französische Parlament
würde übrigens niemals die Initiative zu irgend einem
Krieg ergreifen. Um dem deutschen Versprechen einen
Wert zu geben , müßte ein derartiger Vertrag durch
ein Defensiv-Militär -Bündnts mit England und den
Vereinigten Staaten unterstützt werden. Nach einer
neuerlichen Unterredung des französischen Botschafters
mit Staatssekretär Hughes, wobei der deutsche Vor¬
schlag schriftlich zugrunde gelegt war , erwiderte Poin¬
care gleichfalls ablehnend . Er sagte, daß der Versailler
Vertrag in seinem Artikel 10 bereits ein formelles Ver¬
bot eines kriegerischen Angriffs enthalte und daß
Deutschland , falls es in den Völkerbund eintrete, die
Vorteile und Pflichten dieser Bestimmung Übernehmen
würde. Der vorgeschlageneVertrag sei also über¬
flüssig ( !) und er hätte den Nachteil, den Ar¬
tikel 10 , der nicht auf 30 Jahre begrenzt ist , und der
durch keine Volksbefragung beseitigt werden kann , ab¬
zuschwächen. In diesem Augenblick , so fügte Poin¬
care gestern hinzu, will Deutschland in der Frage
der Sanktionen , die früher oder später ergriffen wer¬
den müßten , Unklarheit verbreiten. Frankreich will
aber nicht in diese Falle gehen . Schließlich hat Poin¬
care den französischen Botschafter beauftragt, dem
Staatssekretär Hughes die gefährliche Heuchelei
des deutschen Vorschlages ( !) klar zu machen.

Hparis, 3 . Jan . Aus Washington wird gemeldet,
Staatssekretär Hughes erklärte offiziell den letz¬
ten deutschen Vorschlag, der auf eine feierliche
Verpflichtung gegen Kriegsgefahr zwischen Frankreich
und den anderen am Rhein interessierten Mächten hin¬
zielt , als gescheitert. Die Note Hughes fügt hin¬
zu , daß die deutsche Anregung Frankreich in nicht offi¬
zieller Weise mitgeteilt wurde.

Das französische Programm.
Pari , 3 . Jan . Das von Poincare vorgelegte Pro¬

gramm lautet : Es gelte
1 . den Versuch einer Lösung - er Rc^ arationsfrage

und der Frage - er interalliierten Schulden ausfindig
machen,

2 . die Annahme einer bestimmten Politik hinsicht¬
lich der Stabilisierung der Mark und der Reorganisa¬
tion der deutschen Finanzen,

3 . sofortige Beschlüsse über das von Deutschland
verlangte Moratorium und die Pfänder , deren Be¬
schlagnahme durch die französische Regierung , sowohl
um die während der Dauer des Moratoriums zu
leistenden Zahlungen sicherzustellen , als auch um einem
späteren Versagen Deutschlands vorzubeugen.

Deutschland habe verlangt
1 . eine Herabsetzung seiner Reparationsschuld,
2 . die Festsetzung dieser Schuld nach Maßgabe sei¬

ner etwaigen Budgetüberschüsse.
Die letzte Forderung sei offensichtlich unangängig.

Die Budgetüberschüsse Deutschlands seien ja abhängig
von seiner Politik und von seinem guten Willen . Di«
Erfahrungen der Vergangenheit könnten nicht das min¬
deste Vertrauen in die Zukunft einflößen. Die fran¬
zösische Regierung erinnere in besonderer Note ihre
Alliierten an die unzähligen Verfehlungen, die Deutsch¬
land in den letzten Monaten begangen habe . Sie seien
bezeichnend und könnten den Franzosen keinerlei Illu¬
sion lassen . Die französische Regierung erkläre, daß

> sie nicht geneigt sei , irgend eine Herabsetzung ihres
Anteils an de» Zahlungen zu akzeptiere « , die Deutsch¬
land ans Grund des Zahiungsstatuts schuldig sei . Die¬
ser Anteil sei ja heute schon nicht genügend, um die
Pensionslasten und den Wiederaufbau der verwüsteten
Gebiete zu decken . Eine Herabsetzung der deutsche»
Schuld könne also von der französischen Regierung
«ur dann - betracht gezogen werden , wen « gewisse/
Interessen ihrer Alliierten eine etwaige Herabsetzung
oder anderweitige Regelung ihrer Forderungen an
Deutschland dnrch Abänderung ihrer Antcilsätze und
die Gewährung einer Priorität für den Wiederauf¬
bau der verwüsteten Gebiete zugeständen . Es sei nicht
Sache Frankreichs , in diesem Punkt der Disposition der
übrigen Gläubiger Deutschlands vorzugreifen . Ein
offizielles Dokument der englischen Regierung Hab«,
jedoch vernehmen lassen, daß diese geneigt sei , ihre'
Forderungen an Deutschland unter gewissen Bedin¬
gungen , die die Frage der interalliierten Schulden
betreffen, anfzuheben oder herabzusetzen.

Weiter führt die Note aus , die französische Regie¬
rung könne weder Kapital noch Zinsen bezahlen, so¬
lange sie nicht durch deutsche Zahlungen für den
Wiederaufbau gedeckt sei . Sie sei aber bereit, die Obli¬
gationen O , die sie für eigene Forderungen erhielt, zu!
annullieren , wenn dieser Modus von den anderen
Mächten insgesamt akzeptiert werde . Es liege im ge¬
meinsamen Interesse der Alliierten und Deutschlands,
die Bezahlung der Schulden in einem beschränkteren
Zeitraum zu sichern als den , der für die Tilgung der
Obligationen ^ und 6 vorgesehen sei . Die vorweg¬
müßten ihm also bis zu einem noch zu bestimmenden
genommenen Zahlungen, die Deutschland leisten würde,
Datum zu einem angemessenen Satze diskontiert wer¬
den . Da solche Zahlungen von Deutschland nur nach
Aufnahme einer äußeren Anleihe geleistet werden
könnten , so müßten die alliierten Regierungen eine
solche in jeder Weise begünstigen. Die franMiscks
Regierung glaube übrigens , 1>aß in naher Zukunft
derartige Anleihen möglich seien , und daß schon heute
in Deutschland für sie wirkliche Sicherheiten geschaf¬
fen werden könnten , die vom Garantieausschuß kon¬
trolliert werden sollten , dem Vertreter der Anleihe¬
zeichner beigegeben würden.

Der englische Reparationsplan.
Paris , 3 . Jan . Der britische Reparationsdlan sieht

die Gewährung eines Moratoriums von 4 Fahren
an Deutschland vor , nach dessen Ablauf Deutschland für
weitere 4 Jahre je 2 Milliarden Goldmark , für wei¬
tere 2 Jahre 2V- Milliarden und dann 3V- Milliarden
oder eine kleinere , von einer unparteiischen Instanz
festzusetzende Summe, jedoch nicht weniger als 2V-
Milliarden , zahlen soll . Die Kokslieferungen an Frank¬
reich , die KoHlenlieferungen an Italien und wenn
möglich die Farbstofflieferungen sollen zunächst in ein¬
geschränktem Umfang fortgesetzt werden . Deutschland
soll versuchen , die Mark zu stabilisieren, das Gleich « ,
gewicht im Reichshaushalt wieder herzustellen und
eine von den Alliierten für notwendig gehaltene fi¬
nanzielle Ueberwachung annehmen . Im Falle einer
Verfehlung soll Deutschland den von den Alliierte»
einstimmig für ersorderticki erkannten Maßnahmen (ein¬
schließlich zwang -weiser Beschlagnahme der Einkünfte



unv mrurarricyer « eieyuug Melieren oeurscyen
zustimmen . Der Schlußteil des britischen Plans sreht
eine Regelung der interalliierten Schulden vor.

Ter kritische Punkt.
Paris , 3 . Jan . Die Pariser Konferenz hat an ihrem

ersten Tage bereits ihren kritischen Punkt er¬
reicht. Die Pariser Presse bespricht überwiegend die
zwischen England und Frankreich zutage getretenen Un¬
einigkeiten , die kaum überbrückt werden können . In der
Sitzung kam es zu einer Polemik zwischen Bonar Law
und Poincare . Ter letztere erklärte auf die Ausfüh¬
rungen des englischen Premierministers , daß die Be¬
willigung des Moratoriums ohne produktive
Pfänder nicht ins Auge gefaßt werden
könnte. Auf den Wunsch des englischen Minister¬
präsidenten , die Frage bis zum Donnerstag zu ver¬
tagen , um den Experten die Möglichkeit zu gewissen
Arbeiten zu geben und einen Ausgleich des Gegen¬
satzes zwischen London und Paris zu finden , erwiderte
Poincare , daß die Debatte so schnell wie möglich fort¬
gesetzt werden müsse.

„Daily Mail " schreibt: Wenn auch die englischen
Gesamtpläne von den maßgebenden französi¬
schen Stellen abgelehnt werden , ist doch in
London zu bemerken, daß die Bestimmungen über die
Notwendigkeit einer einstimmigen Entscheidung der Al¬
liierten in allen Strafmaßnahmen gegen Deutschland
besonders mißfallen haben . In Frankreich hat die
Bestimmung , daß das französische, in englischen De¬
pots befindliche Gold Gold als Sicherheit für eng¬
lische Anleihen dienen soll und die Bestimmung , daß
in der neuen Kontrollkommission der Vorsitz einem
Deutschen übertragen werden soll, lebhaft verstimmt.
Weiterhin schreibt das Blatt , daß die englischen
Vorschläge in französischen Kreisen wie
ein Bombenschlag gewirkt haben und daß die
Konferenz auf das höchste gefährdet sei , wenn nicht die
französischen Vorschläge den welkeren Verhandlungen
zu Grunde gelegt werden.

Ueberrsichutta der dentscke « Borscklä§e?
Berlin , 3. Jan . Hu der Meldung aus Paris , daßdie Konferenz auf Antrag Poincares jetzt schon ent¬

schieden habe , den deutschen Vertreter zur mündlichen
Erörterung der deutschen Vorschläge nicht zuzulassen,wird von zuständiger Keuscher Stelle noch erklärt , daßbis setzt noch nicht feststehe , wenn und ob der Staats¬sekretär Bergmann die deutschen Vorschläge überrei¬
chen wird.

Bergmanns Zulassung abgelehnt.
Berlin , 3 . Jan . Wie aus Paris gemeldet wird , sagtePoincare bei Eröffnung der Sitzung , Deutschlandhabe gebeten , daß die Konferenz den Staatssekretär

Bergmannn anböre . der die Vorschläge der deut¬schen Regierung darlegen solle . Poincareerklärte , daß er grundhäßlich mit einer Prüfung der
deutschen Vorschläge einverstanden sei . Er könne je¬doch eine mündliche Darlegung der VorschlägeBergmanns nicht zu lassen. Die Konferenz beschloßdaraufhin , die Zulassung Bergmanns abzulehnen.

Nm Bergmanns Pariser Mission.
Berlin , 3 . Jan . Zu der Pariser Meldung , daß von

französischer Seite mündliche Verhandlungen mit demStaatssekretär Beramann abgelebnt worden seien, er¬
fährt man von unterrichteter Seite , daß bis zurStunde keinerlei authentische Mitteilungen über dieseAngelegenheit in Berlin vorliegen.

Berliner Beurteilung der Rcparatiousvorschläge.
Berlin , 3 . Jan . In hiesigen diplomatischen Kreisenbeurteilt man die Lage nach Kenntnisnahme der ver¬

schiedenen in Paris vorgelegten Vorschläge nach wievor sehr ernst . Der französische Vorschlag scheint amt¬
lichen deutschen Kreisen kaum eine Möglichkeit zu bie¬ten , im Wege der Verhandlungen irgend welche prak¬tischen Ergebnisse zu erzielen , obwohl auch er gegen¬über den bisherigen Tönen , die man aus FrankreichlG- te . eine gewisse allgemeine minimale Milderuna sr-

L » » rlr » t t. M
Vieler Lese» macht stolz und pedantisch ; viel Sehe»

macht weise, verträglich und nützlich.
Llchtenberg.

In des Lebens Mai.
Roman von Ant. Andrea.

( 8) (Nachdruck verboten.)

Edel machte eine Bewegung , als schüttelte sie die leid-vollen Erinnerungen von sich : „ Ach, nun ist schon alleS
gleich. UebrigenS — eines habe ich aus dem TraumeMeiner freifräiilichen Herrlichkeit gerettet : meine Flinte undmein Jagdkostüm . Die Flinte hatte der Stalljunge inseiner Futterkiste versteckt, und das Jagdkostüm ließen dieHerren von : Strafgericht liegen , weil sie es für eine ver¬unglückte Wimenoppe unseres Gärtnerburschen hielten.Als wir dann abreistcn, fand ich so viele leere Koffer , daßIch froh war. noch et , s zum Verpacken zu haben. "

Edel trat an die ' aliistrade und ließ sich von derweichen Frühliugslust da » Gesicht fächeln. „ Wie ich michfreue, daß alles übe,standen ist," sagte sie wieder in ihremnatürlichen , Hellen Ton . „und daß wir in diese neue, großeWelt gekommen sind ! Hut e i vor Eurem Berlin ! ESfällt zwar wie -ine Lawine über den Fremdling her. daßeinem anfangs Hören und Sehen vergeht. Wenn aber der
Schneestaub sich verzogen hat, dann steht inan all die
Fernen und das gewaltige Leben in dem steinernen Meere,wo jedes aus dem Vollen schöpfe > kann, wo tausend undaber lausend Quellen einer gr ßen Kultur zusammen,fließen ."

Verwundert hörte Asta die Freundin sprechen . Sie
begriff nicht, daß man sich dera . iig an Berlin begeisternkonnte. Was rS allenfalls Schönes und Angenehmes hiergab , das kannte Edel noch nicht . Zum Beispiel : die ele-ganten Wintervergnügen , di- Kunstausstellungen . Theater.Musik usw.

Alles reckt nett." meinte sie mit einem seinen, über-

rennen läßt . Zu osm englischen Vorschlag glaubt "man
allgemein , daß er ernstlicher Betrachtung in jeder Hin¬
sicht wert ist . Der Vorschlag, einen Finanzrat unter
dem Vorsitz Deutschlands für alle wichtigen Fragen
zu bilden , erscheint als eine Verhandlungsgrundlage
durchaus möglich . Bedauert wird bei dem englischen
Vorschlag nur , daß die Frist , innerhalb derer Deutsch¬
land Leistungen im RcParationSwege zu vollbringen
haben würde , wesentlich . länger laufe , als dies bei dem
sehr Wohl überlegten deutschen Vorschlag der Fall ist.
In welcher Weise die Berliner Regierung zu der nun¬
mehr geschaffenen recht verworrenen Lage Stellung

- nehmen wird , steht noch nicht fest.
Tos Ergebnis des ersten Pariser Konferenztages.

Paris , 3 . Jan . In den französischen ministeriellen
und Politischen Kreisen herrscht eine an Bestürzung
grenzende Verblüffung über den englischen
Reparationsplan. Der Abstand zwischen dem
französischen und englischen ReparationSdorschlag
scheint so ungeheuerlich groß , daß selbst die erfah¬
rensten politischen Kompromißler .vorläufig keine Mög¬
lichkeit einer mittleren Linie sehen . Darüber hinaus
erweist sich die Politische Situation Frankreichs auf
der Konferenz noch viel ungünstiger , als man je er¬
wartet hatte . Auch der italienische Vorschlag
weicht von dem französischen in allen entscheidenden
Punkten unvereinbar ab und von den Belgiern weiß
man , daß sie nur vermitteln , nicht Partei ergreifen
wollen . Den stärksten Eindruck hat hier die Auf¬
fassung und weitgehende Uebereinstimmung
zwischen England und Amerika gemacht, die
so weit gediehen ist , daß Bonar Law dis Hughes-
sche Anregung eines internationalen Suftedskomi-
tees in sein Programm hinein gearbeitet
hat . Man kann noch' gar nicht übersehen, wie sehr
manche deutschen Argumente durch das Programm Bo¬
nar Laws befestigt und bestätigt werden . Besonders
das Kreditargument Cunos und seine Forderung , die
Reparationen als reines Wirtschafts- und Geschäfts-
Problem zu behandeln , wie ihn Bonar Law vorschlägt,
kehren fast mit den gleichen Worten wieder.

Mussolinis Äorschtägs.
Paris , 3 . Jan . Nach dem L>er Konferenz vorgelegten

italienischen Reparationsplan soll Deutsch¬lands Schuld auf 50 Milliarden herabgesetzt und fer¬
ner ein Moratorium von 2 Jahren gegen Pfänder
gewährt werden . Deutschland soll in kürzester Fristeine Anleihe von 3 Milliarden Goldmark abschließen,von denen ein Teil zur Stabilisierung Per Mark und
der deutschen Wirtschaft verwendet werden soll.

Poincare gegen den cv.gUscheu Plan.
London , 3 . Jan . Die „Daily Mail " meldet aus Pa¬ris , die britische Delegation fei offiziell darauf auf¬

merksam gemacht worden , daß Poincare nicht in der
Lage fei , den englischen Plan auch nur als Grundlage
zur Erörterung anzunehmen . Tie Lage sei ernst und
verwirrt . Aus der Zusammenkunft der britischen Dele¬
gation würde erwogen , ob der französische Plan durch
Abänderungen für die britische Regierung annehmbar
gemacht werden könne.

Italienisches über die Pariser Konferenz.
Rom , 3 . Jan . In politischen Kreisen glaubt man,die Konferenz von Paris werde bald auseinandergehen,

um den Kabinetten Zeit zu einer Stellungnahme zu
lassen . Alan beurteilt im allgemeinen die Lage zwar
sehr ernst , aber doch nicht aussichtslos.

cmö

s Tie Parlamente im Januar . ^
!

1 ^ 5" - Der Reichstag wird in den Tagenvom 10 . 17 . Januar seine Vollsitzungen wieder auf-nehmen . Ern bestimmter Termin für den Zusammen-
^

des Reichsparlaments ist noch nicht festgesetzt.Der Reichswirtschaftsrat hält am 16 . Januar eine Voll-srhung ab . Der Reichsrat tr ^ bereits am 7 . Januarzusammen . Verschiedene ReiuMagsausschüsse nehmenam 5. Januar ihre Tätiakeit wieder aus.

s. Januar ISS».
sp . Das Opfer am Erscheimmgsfest ist in den

meisten . vangel . Gemeinden Württembergs wie bisher
für die Basler Mission bestimmt , die seit ihrem
Entstehen vor 106 Jahren mit unserer Heimat enZ ver¬
bunden ist. In ihrer Pflege stehen in Südchina » 4600
Heidenchristen und 5800 Schüler, darunter gegen 600
im letzten Berichtsjahr übergelreiene; in Nieoerländisch
Borneo hat sie von der rheinischen Mission ein mühe-
und aussichtsreiches Pionierwerk übernommen . Die fi¬
nanzielle Lage der Basler Mission ist sehr ernst, wie die
aller auf freiwillige Gaben angewiesenen Werken.

Splitters , 4. Jan . Am Nevjahrsabkud hielt der hiesige
Radfahrerverein seine erste Weihnachtsfeier ab . Bis auf den
letzten Platz war dar Gasthaus z. Löwen besetzt . Vorstand
Speidel begrüßte die Anwesenden mit kurzer Ai spräche, da«
auf folgten einige Theaterstücke , die mit Fleiß und gutem
Verständnis zur Vorführung gebracht wurden. Die Dar¬
steller zeigten ihr Bestes . Spiidel scheute als Gründer des
Vereins keine Mühe und bereitete dem Verein urd den Gä¬
ste» einen schönen Abend . Wir wünschen dem junge» Ver¬
ein eine zahlreiche Mitgliederschaft, sauch an passiven Mit¬
glieder». Er hat in der kurzen Zeit große Fortschritte ge-
wacht und berechtigt zu den beste« Hoffnungen aus eine ge¬
deihliche Weiterentwicklung.

* Retftlde«. (Das unsinnige Nerjahrsschießen.) Einem
17 jührigrn Burschen von hier wurde beim Neujahrsschießen
der rechte Oberschenkel derart zuzerichtet , daß er inS Bezirks-
krsrkknheus nach Nagold verbracht werten muß e.' Witttad . 8 . Jan . (Ein neues Ra Haus .) De« Ge¬
meinde; at Hot am 30. Dezrnber beschlossen, das Hotel zum
Löwen alt Ratha- 8 zu erwerben und in die bilden alte»
No! Häuser 10—18 Wohnungen einzur chten. Ein schneller
Entschluß war notwendig , da die G - fahr bestand, daß das
schöne , «ivgeboute , gut gelegen« Anwesen zum Löwe« in
auswärtige Hände übergeht. — Der Erwerb erfolg durch
Tausch. Herr Großmann zum Löwe» erhält von der Stadt
434 Fm. Stammholz für das Anwesen samt Zabehörden.
Das Wir schaftsinventa« »« Reibt in der Har -ptsoch« Herrn
Großmann . Der Vertrag ist bereits rechtsgittig abgeschlossen.
Die Swdt W ldbod gelangt so ohne allzu große Opfer in
den Besitz eines Rathaus«s, das der Bodstc dt würdig ,st und
das ih en Bedürfnissen wohl anf Jahlhundeft , hinaus ge¬
nügt . Außerdem erfährt die hier sich fortwährend steigernde
Wohnungsnot eine wesentliche Abhilfe.

« rSntal, 8 . Jan . Der Bau der Straße « ach
Aach ist vergeben worden und wird , sobald es die Witte¬
rung erlaubt, in Angriff genommen werde» . (Gemeindeblatt!)

Stuttgart , 3 . Jan . (Mini sterbe such .) Reichs-
justizminister Dr . Heinze wird im Anschluß an »seinen
Münchener Besuch auch mit der württembergischen und
badischen Regierung Besprechungen Hallen.

Stuttgart , 3 . Jan . (V am Landtag . ) Zur Nicht¬
übernahme von Gemeindepolizeibeamten in den Staats¬
dienst haben die Abgeordneten Winker und Nesper (S .)
eine Kleine Anfrage an das Staatsministerium gerichtet,
in welcher um Auskunft ersucht wird.

Protest gegen die Erhöhung der Wein¬
steuer .) Die vom Württ . Weinbauverein am letzten
Sonntag in Stuttgart und Heilbronn veranstalteten Pro¬
testversammlungen nahmen Stellung gegen die vom
Reichstag- geplante Erhöhung der Weinsteuer auf 30
Prozent . Äeide Versammlungen waren auch von Wirten
und Weinhnndlern zahlreich besucht . Es wurde folgende
Entschließung einstimmig angenommen : „Der Württ.
Weinbanverein vertritt übereinstimmend die Anschauuna.

« SKUNK- ?-
Zeit . Es gab noch raustuv Neins Dinge für sie abzn-wukeln. Sie durste überdies ihre Mutter nicht lange allein
lassen ; denn die fand sich nicht so leicht und schnell inBerlin zurecht.

»Mir macht das ja alles Spaß .
" versetzte Edel . „Ichmochte am liebsten fragen : was kostet die Welt ! So unter¬

nehmungslustig und kampfeSmutig bin ich .
"

„Wirklich ?" Asta sah zerstreut an der Freundin vorbei.Es ging ihr durch den Sinn , daß diese eigentlich wie einWirbelwind hme, »gerauscht war in die schöne Stunde ihrerTraume und - Erwartungen . Sie erwartete jemanden,obgleich sie es nicht emgestehen mochte . Es war ein unaus¬
gesprochenes Versprechen gewesen, das sie gestern in zweidunklen Augen gelesen hatte. Ihr Herz sagte ihr. daß eS
gehalten werden wurde. Sie war deshalb nicht überrascht,als das Hausmädchen mit zwei Visitenkarten auf denBalkon hiuaustrat : Die Herren lassen fragen, ob sie dem
gnädigen Fräulein ihre Aufwartung machen dürften? "

Edel wollte sich eiligst verabschieden, aber Asta ließ sienicht fort. „Nem , nun mußt Du erst recht bleiben ES
rst ja unser funkelnagelneu erworbener Vetter — ans Ham¬burg, Sohn von PapaS ältestem und bestem Geschäfts-fteiuide . "

Sie ging den jungen Herren mit der Sicherheit derjungen Weltdame entgegen und stellte sie der Freundinvor . „ Baron von Czaccä — Herr van der Heudt"Ein paar höfliche Worte wurden ausgetauscht undvier junge Airgeupaare leuchteten . Der „Vetter" zeigt« sichsehr unbefangen , er war ein scharfer Beobachter und hättegern die schöne Fremde erforscht . D .-r Baron aber hattenur Siuu für die Tochter des Hauses.
Ais Edel da« Haus verließ, hörte st - den jungenvan der Heydt ungeniert auf de», Balkon sagen : Don-nenvetter . was für ein schönes Mädchen Ihre Freundindoch ist , CoustilchenI
Edels Gesicht flammte auf. Sie war nicht Anfälliggenug , um sich weiß zu machen, di» Bemerkung wäre ab¬sichtslos in ihrdr Hörweite gefallen .

"
»Das ist also die vornehme Berliner Gesellschaft ! "

dachte sie spröde . „Man wird hier anders auf der Hutsein müssen; als bei uns anf dein Laude."
(Fortsetzungfolgt.)

legeiien Lächeln , „ aber sehr ermüde,!) . Man ist froh , wem«im Sommer eine Ruhepause eiutritt."Edel schaute in das üppige Grünen und Blühen imGarten . „ Ihr wohnt schön hier , sagte sie. „ Euer Hausist ja wohl mustergültig für die gute Berliner Ge¬
sellschaft ?"

„Man sagt es wenigstens, " versetzte Asta bescheiden.
„Papa ntntint eine angesehene Stellung ein, und Mama
versteht , ein Haus zu machen ."

„ Und Du ? " Edel blitzte die Freundin prüfend an.
„Ach, dies war mein zweiter Winter in der Gesellschaft.Ich habe natürlich viel getanzt. Auf Mamas Wunschmutzte ich mich auch mit Italienisch und Kunstgeschichte

befassen : wir reisen nächstes Jahr vielleicht nach Italien.Diesen Sommer bleiben wir aber in unserer Villa imGrunewald . Ende des Monats ziehen wir hinaus ."
Edel hörte init Interesse zu . Sie hatte nicht gewußt,daß Konsul Meuggs außer de», vornehmen Hause in der

Tiergartenstraße noch einen eigenen Sommersitz in derPeripherie Berlins besaß.
»Ich fürchtete schon , daß Ihr irgend ein fernes Badbesuchen und mir dann unerreichbar sein würdet . Manwill sich doch 'mal einen guten Rat von Euch holen können.Ich möchte nämlich zeichnen lernen und unter Aufsichtmalen . Zn einem Maler ließe Mama mich vor meinemzwanzigsten Jahre schwerlich gehen ; lieber könnte meinbißchen Talent verkümmern. Zuin Glück ist mein liebesFlamen » Großmann da ; das werde ich mir in allernächster'Zelt anfsuchen ."

. . Asta erinnerte sich liebenswürdig an die Jagd - undTierstucke , die die Wände des Speisesaales in Hohenfließzierten. Der verstorbene Freiherr war sehr stolz auf sie ge-we ' tu — wie überhaupt auf die künstlerische Begabungseiner Tochter. „ Sie schmiert das alles nur so hin, " pflegte" , M lagen , und dann strahlte sein Gesicht . Erahntenicht , daß diese „Kunstwerke " seines vergötterten Kindesernst meistbietend verkauft werden würden , das ganze halbeDutzend in schönen Rahmen zu fünfundzwanzig Mark
Asta sah nach der zierlichen Uhr an ihrer langen , aol-denen Kette. Sie bat Edel , abauleaen und die üeimksbr

ihrer Mutter abzuwarten. Fra« Konsul machte Besor¬
gungen in der Leipziger Straße. Ab» Edel hatte nicht

1

He-"



das; der durch die Geldentwertung um das vielfache g?s
steigerte Ertrag der bestehenden Wprizentigen Wciwsteuer
dem auch von uns unbestrittenen Geldebdarf des Reiches
vollauf Rechnung trägt , daß eine über 20 Prozent hin¬
ausgehende Erhöhung der Steuer nach den in Württem¬
berg bestehenden Besitwerhältnissen zum Ruin des einhei¬
mischen Weinbaus führen müßte und deshalb unbedingt
abgelehnt werden muß . Ferner stellen wir das Verlan¬
gen , die Steuer nicht mehr vom Erzeuger, sondern vom
ersten Käufer zu erheben .

"
Neues vom An ge st eilten Versicherungsge¬

setz. Vom Württ. Arbeitsministcrium wurde bestimmt,
daß mit Wirkung vom 1 . Januar ab beim Württ. Ober-
versicherungsamt eine Kammer für Angestelltenversiche-
rnng mit dem Sitz in Stuttgart gebildet wird, deren Ge¬
schäftskreis Württemberg und Hohenzollern umfaßt , fer¬
ner , daß bei den Versicherungsämtern Stuttgart und
Ulm je ein Ausschuß für Augestelltenversicherung gebildet
wird.

Streik der Viehhändler. Im Oberland sind
die Viehhändler in den Ausstand getreten, weil sie durch
Verordnung des Ernährungsministers Keil vom 9 . Dez.
1922 zur Führung von Handelsverzeichnissen verpflich¬
tet find und weil sie diese Verzeichnisse nicht führen wol¬
len . Der Landwirtschaftliche Hanptverbaud ist an diesem
Viehhändlerstreik insofern interessiert, als die Viehhändler
von ihm behaupteten, er habe am Zustandekommen der
von ihnen als unbequem empfundenen Verordnung einen
wesentlichen Anteil gehabt. Ter .Hauptverband ist auf
diese Verordnung des Ernähruugsmiuisters aber ohne
Einfluß gewesen.

Zirkus Bus ch . Ter Zirkus Busch in der städtischen
Reithälle hier erfreut sich seit Monaten starken Besuches
und weiten öffentlichen Interesses , was bei der Notlage
dieses Gewerbes zu begrüßen ist . Nun hat er ein voll¬
ständig neues Programm mit glänzenden Pserdedressu-
ren . Außerdem tritt eine Nöpsige Riftiäbylentruppe aus.
die in turnerischen Leistungen Hervorragendes bietei.
Eine Iköpfige Truppe macht eine Kopffahrt von der Zir¬
kuskuppel . Spaßmacher aller Art fehlen nicht . Ein Be¬
such lohnt sich.

Heilbronn , 3 . Jan . (Ertrunken . ) An Sylvester
war eine Heilbrouner Fußavteilung in Nordheim, um
dort ein Wettspiel auszutrageu . Im Anschluß daran
bestieg — scheinbar in betrunkenem Zustand — ein junger
Mann aus Heilbronn in Nordheim einen Nachen , um
nach Hcilbroun zu gondeln. Infolge des Hochwassers
wurde er mit dem Nachen über das Wehr der Schäuf-
felenschen Fabrik getrieben und ist dort ertrunken.

Metzingen, 3 . Jan . (Maschinendiebstahl .)
.Nachts wurde im Schieferwerk außer sonstigen Geräten
eine 6pferdige Dynamo -Maschine entweude. t Tie Ma¬
schine im Wert von 600000 Mark fand sich im Keller
eines Riedericher Bewohners vor.

Hirschau, OA . Rottenburg , 3 . Jan. (Das Neu¬
jahrsschießen . ) Als der 20jjährige Maurer Joh.
Werz aus einem alten Vorderlader einen stecken gebliebe¬
nen Schuß entfernen wollte, entlud sich die Ladung und,
durch den Mund geschossen, fiel Werz tot zu Boden . Ter
Verunglückte war der Aelteste von acht Kindern und bil¬
dete die einzige Stütze seiner Mutter . _ , _

Verbot der Versütteruug von Milch, Ein¬
schränkung Ser BuLtsrhersteLung.

Der in Württemberg eiugetretene ständige Rückgang
der Milchanlieferuug und die sich hieraus ergebenden
Gefahren für den Gesundheitszustand der Bevölkerung,
insbesondere der Kinder, Kranken und Greise, ließen die
Wiedereinführung einer Beschränkung der Verfütterung
von Vollmilch an Tiere geboten erscheinen . Dies geschieht
durch eine Verfügung des Ernähruugsministeriums , der
der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft zu-

. gestimmt hat . Durch diese Verfügung wird zugleich die
' Landesversorgungsstelle ermächtigt, in Bezirken und Ge¬
meinden, in denen Kuhhalter oder Verarbeitungsbetriebe
vertraglich oder auf Grund behördlicher Auflage zur
Frischmilchlieferung verpflichtet sind , die Verarbeitung
von Milch zu Butter mit Ausnahme der Herstellung
von Butter für deu eigenen Hausbedarf zu verbieten
und zur Durchführung des Verbots die Schließung von
Zentrifugen und Buttermaschinen anzuorduen , eine Er¬
mächtigung, von der die Landesversorgungsstelle insbe¬
sondere in den Fällen Eftftauch machen wird, in denen
innerhalb einer Gemeinde oder eines ganzen Bezirks die
Verpflichtung zur Milchlieferung dauernd vernachlässigt
wird . >

Eine weitere auf Grund neuester Ermächtigung des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft erlas¬
sene Vorschriftverbietet den Erzeugern , Molkereien,
Sennereien, Käsereien und anderen Milcherarbeitungs¬
betrieben den Verkauf von Käse oder Butter
an Käufer, die sich nicht durch die vorgeschriebene be¬
sondere Aukaufserlaubnis für Butter und Käse, die von
der Landesversorgungsstelle ausgestellt wird, ausweisen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Der Reichsjustizminifter in München . Zu der An¬

kunft des Reichsjustizministers Dr . Heinze in Mün¬
chen erfährt man , daß während der Anwesenheit des
Reichsjustizministers wichtige organisatorische Fragen
auf dem Gebiet der Justiz zur Erörterung gelangen
werden.

Nächste Sitzung des Staatsgerichtshofes . Die nächste
öffentliche Sitzung des Staatsgerichtshofes zum Schutze
der Republik sinder am 18 . Januar statt . Es handelt
sich um die Beschwerde des Deutsch -völkischen Schutz-
und Trutzbundes gegen eine Reihe von Auflösungs¬
verfügungen , die von mehreren Ministerien , u . a . auch
von Thüringen , Hessen, Hamburg und Braunschweig
ergangen sind.

Streik der Berliner Markthändler - Der Streik der
Berliner Markthallenhändler hat zugenommen . Laut
„ Berliner Lokatanzeicier" betragt die Zakft der Groß-nnd Kleinhändler , die ihre Stände in den beiden
Zentralmarkthallen am Dienstag früh nicht geöffnet
hatten , annähernd 2000.

Kein Oktoberfest im Jahre 1923 . In der Sitzungdes bayerischen Staotsm '-nisteriums wurde u . a . be¬
schlossen . an den Stadtrat heranzutreten mit dem Vor¬
schlag , im Jahre t623 kein Oktober je st abzu¬
halten . Tie Gründe für diesen Vorschlag dürften in
den Auswüchsen des letzten Oktoberfestes zu suchen sein.

ep . Eine amerikanische Weihnachtsgabe . Das Lu¬
therische Nationalkonzil in Nordamerika hat durch sei¬
nen Präsidenten Dr . L . Larsen wiederum eine Summe
von über 40 Millionen Mk . für die Liebesweöke der
lutherischen Kirchen in Deutschland bewilligt , die auf
Vorschlag des Leipziger Hilfsausschusses verteilt wur¬
den.

Drei Kinder von ihren Eltern vergiftet . In Frank¬
furt a . M . wurden drei kleine Kinder eines elsässischen
Flüchtlingsehepaares in der elterlichen Wohnung be¬
wußtlos aufgefunden . Alle drei starben . Anfänglich
glaubte man an Leuchtgasvergiftung . Die nähere Un¬
tersuchung ergab indessen , daß dis Kinder an Gift ge¬
storben sind . Unter dem dringenden Verdacht , ihre
Kinder (das jüngste war neun Monate , das älteste
drei Jahre alt ) vergiftet zu haben , wurden die Eltern
verhaftet . Wie gemeldet wird , hatte das Ehepaar keine
Nahrungssorgen.

Deutsches Flugzeug jn England gelandet . Ein deut¬
sches Handelsflugzeug , das am 1 . Januar wegen un¬
günstiger Witterungsverhältnisse in der Nähe von
Folkestone niedergehen mußte , ist am 2 . Januar früh
in Croydon bei London gelandet . Es machte den Flug
von Deutschland in sehr kurzer Zeit . Das Flugzeug,
das von den Zeppelin -Werken stammt , ist vollständig
aus Stahl gebaut und hat Maschinen von 185 Pferde¬
kräften . Es kann sechs Fahrgäste aufnehmen.

Eine empörende Schlemmerei . Wie das Mühldorfer
„Tageblatt " berichtet , war vom Donnerstag letzter
Woche bis Sonntaq abend eine ganze Hochzeitsgesell¬
schaft von Plattling in Mühldorf , die sich anschei¬
nend keine andere Aufgabe gefetzt hatte , als einmal
Rekordziffsrn in Wein - und Sektrechnungen aufzu¬
stellen . Die viertägige Hochzeit in Mühldorf soll den
jungen Bräutigam nicht weniger als 2yL Millionen
Mk . gekostet haben . Am Polterabend sollen allein für
70 000 Mk . Gläser drausgegangen sein.

Neue Umsturzplüne Smeets . Eine Kölnische Korre¬
spondenz verbreitet eine Meldung aus Mainz , daß
dort in der Silvesternacht Plakate mit einem Aus¬
ruf an das rheinische Volk von den Anhängern Smeets
angeschlagen worden sind , man erwarte in Bälde,
noch im Januar bestimmt die Ausrufung der
rheinischen Republik . An zuständiger Stelle wird auf
Anfrage erklärt , daß diese Meldung mit großer Vor¬
sicht aufzunehmen ist.

Handel und Verkehr.
T -er Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt

7481,25 G . , 7518,75 Br . , in Berlin 7506,18 G . und
7643 82 Br.

1 Schweizer Franken --- 1413,95 G . , 1421,05 Br.
1 französischer Franken --- 547,65 G . , 550,35 Br.
1 italienischer Lira --- 390 G - , 392 Br.
1 hollänsischer GulSen — 2942,60 G . , 2957,40 Br.
1 engl . Pft ». Stert . ----- 34 538,45 G . , 34 771,55 Br.
1VS österreichische Kronen --- 10,62 G . , 10,68 Br.
1 Dänische Krone --- 1546,10 G . , 1553,90 Br.
Verlegung der Kemptener Butter - und Käsebörse

nach Augsburg ? Wie der „A . P .
" von einflußreicher

Seite mitgeteilt wird , besteht die Absicht, die Kempte¬
ner Börse mit der Produktenbörse Augsburg zu ver¬
schmelzen . Offiziell sei man jedoch noch nicht an die
Börse herangetreten.

O .L . Stuttgart , 3 . Jan . Dem Schlachtvieh¬
markt am Mittwoch wurden zugetrieben : 13 Ochsen,
6 Bullen , 24 Jungbullen , 35 Jungrinder , 24 Kühe , 72
Kälber und 32 Schweine. Verkauft wurde alles . Ver¬
lauf des Marktes abnorm , Zufuhr gering . Für 1 Zent¬
ner Lebendgewicht wurde bezahlt : Ochsen erste Qua¬
lität 42 000— 45 000 , zweite 30 — 39 000 , Bullen erste
37 500— 40 000 . zweite 32—35 000 , Jungrinder erste
43—46 000 , zweite 38— 41000 , dritte 30— 36 000 , Kühe
erste 32—36 000 , zweite 25—31 000 , dritte 17—23 000,
Kälber erste 60— 63 000, zweite 57—59 000 , Schweine
erste 65— 69 000 , zweite 62 500— 65 000 Mk.

Stuttgarter Börse , 3 . Jan . Der erste Börsentag des
neuen Jahres verlief in freundlicher Haltung . Die
Abschwächungen waren im allgemeinen gering . Viel¬
fach mußten sogar die Kurse Geld rationiert gesetzt
werden . Jedenfalls war zum Schluß wieder eine Fe¬
stigkeit zu bemerken. — Der Freiverkehr war äußerst
lebhaft , hier meist bei steigenden Kursen . Am offi¬
ziellen Markt war großes Begehr nach Bankaktien.
Bankanstalt -I- 75 , Vereinsbank -ft 128 , beide bei
b. G . r . Spinnereien uneinheitlich . Erlangen -ft 400,
Kammgarn — 2000 , Kolb und Schüle - ft 2000 , Kot¬
tern -ft 500 , Kuchen -4- 2000 , Filz -ft 200 , Leinen
Blaubeuren - ft 2000 . Brauereien hatten wenig Ver¬
kehr. Hohenzollern — 100 , Eßlinger — 100, Wulle
- ft 150 . Der Maschinen- und Metallmarkt war fast
durchgängig schwächer . Daimler und Feinmechanik —
100 Junghans — 50 , Hesser - ft 1 , Neckarsulmer —
100 , junge 4000—3800 , Eßlingen unverändert . Bon
den übrigen Werten verloren Anilin 1100 , Zement
Heidelberg 200 , Köln-Rottweil 700, Krumm 300.
Stuttgarter Zucker 1600 , dagegen gewannen Deutsche
Verlag 600 , Salzwerk Heilbronn 1000 , Sekt Wachen¬
heim 300 , Ziegelwerk Ludwigsburg 1000 Punkte . Im
Freiverkehr : Calwer Decken 6600 —7500 , Ebinger Tri¬
kot 830- 920 , Fichtelgold 2250— 2400, Fulag 1430 bis
1630 , Geislinger Maschinen 3500- 3300, iunge 2500
bis 1900 , Germania ex 10 000—9100 , Heilbronner
Zucker ex Bezug 7500- 7000 , iunge 6300— 6000 , Mös-
stnger Zement 1600 — 2100 , Kaiser Otto 2100— 3025.
junge 2500- 2550 , Knorr 7350— 7450 , Lausfener Ze-
ment 6700- 7250, junge 6600- 7000.

? Landwirtschaftliches. j
j

'
Der Januar im Obst- und Gemüsegarte « .

? Mit aller Strenge übt der Winter sein Regiment,
i Daher ist auch in den meisten, namentlich den klei-
z neren Gärten , die Arbeit im ersten Monat des Jahres
s nur gering . Völlig hört sie aber auch jetzt nicht aus.

Aeltere ObstTiume mit bemooster und rissiger Rinde
werden gereinigt und übertüncht mit einer Mischung
von Lehm , Schwefel und Seifenwasser im Verhältnis
von 6 Kilogramm Lehm, einhalb Kg . Schwefel und
einhalb Kg . Seite . Durch eine solckie Behandlung der
alten Stämme werden die hier überwinternden In¬
sekten samt ihren Larven und Eiern getötet und un¬
schädlich gemacht. Man fördert also indirekt die nächste'
Ernte . Zu alte Himbeerbüiche werden entfernt . Falls
nicht zu strenge Kälte herrscht , wird mit dem . Baum-

i schnitt und dem Auslichten fortgefahren . Zunächst ent¬
fernt man die ältesten , mit Moos und Flechten be-

» setzten Zweige , dann wird weiter ausgelichtet , das heißt
> man entfernt alles , was dem Licht und der Luft den
: Zutritt auch ins Innere des Busches verwehrt . Ob-
j Wohl von größtem Vorteil für das Gedeihen und di«
! Fruchtbar ^-it . wird ein solches Auslickcksn und Ver-
! süngen leider nur zu oft versäumt . Wo noch keine
j Düngung vorgenommen ist , kann diese jetzt noch er-

folaen.
j Im Gemüsegarten ist bei offenem Wetter das
> Umgraben des Landes , falls noch nicht geschehen , zu
i beenden . Das geschieht aber nur bei einigermaßen
I trockener Witterüna : bei großer Nässe ist es besser zu
? unterlassen . Ebenso ist eine im Herbst unterbliebene
! Düngung jetzt noch besser als kurz vor dem Säen und
! Pflanzen . Durch die Einwirkung der Lust , des Frostes
s und der Niederschläge wird et bis zum Frühiahr schon
j größtenteils zersetzt , so daß die jungen Pflänzchen
j schon gleich aufgeschlossene und aufnahmefähige Nähr-
j stoffe vorfinden . Die in Gruben gehaltenen Gemüse
s sind vor Feuchtigkeit , Fäulnis und Mäusefraß zu
j schützen. Gegen Ende des Monats sind die Frühbeet-
j kästen vorzubereiten . Komposthaufen sind fleißig um-
s zustechen . Dabei kommt die innere Schicht immer nach
! außen , damit sie durchfrteren kann.
! Der Januar auf dem Geflügelhof.

Der Januar ist in unseren Breiten der eigentliche
, Wintermonat . Eisig fährt der Nordwind um die Häu-
i ser und treibt den staubfeinen Schnee durch die klein-
, sten Spalten und Ritzen . Darum heißt es für den
s Züchter in diesem Monat mehr denn je : Schütze deine
! Tiere ! Halte ihnen soviel wie möglich die Unbilden

der Winterwitterung fern , ohne sie aber zu verzärteln
! und zu verweichlichen. Man sehe nochmals die Stal¬

lung gründlich nach , damit der eisige Wind nicht doch
> noch einen Eingang findet . Warm muß die Stallung

sein ; jedoch niemals darf künstliche Wärme angewen¬
det werden . Es genügt , wenn die Temperatur des
Nachts auf 4— 5 Grad Celsius gehalten wird , niedriger
darf sie aber nicht sein . Durch Einengung des Schlaf¬
raums, - z . B . durch Aushängen von Sackleinen , kann
solches leicht erreicht werden . Bei strenger Kälte lasse
man die Tiere erst gegen Mittag hinaus . Herrscht nasse
Witterung , kalter Wind oder Schneetreiben , so müssen
sie überhaupt drinnen gelassen werden . Nach jedem
Schneefall säubere man den Lausraum . Ein Laufen im
kalten Schnee ist stets schädlich . An, geschützten , von
der Sonne beschienenen Stellen bringe man einige Sitz¬
gelegenheiten an . Das Weichfutter gebe man stets
warm , jedoch niemals heiß . Ebenso soll das Trinkwasser
etwas angewärmt gereicht werden . Sehr gute Dienste
leisten dabei die heizbaren Trinkgefäße . Die Reste des
Weichfutters entferne man sofort , wenn die Tiere ge¬
sättigt sind , damit sie nicht gefrieren , weil dann schäd¬
lich . Für Grünfutter muß ausreichend gesorgt wer¬
den durch Kohl , Rüben , Wurzeln , gebrühtes Heu,
Kleehäcksel und dergleichen . Kohl , Rüben und Wurzeln
dürfen niemals gefroren sein . Will man hinreichend
Eier erwarten , so dürfen tierische Stoffe und Kalk
unter dem Futter nicht fehlen . Langkümmigen Rassen
bestreiche man die Kämme und Lappen mit Vaseline
oder Glyzerin , um Fr ^ ' ' ^ -iden zu verhüten . Gegen
Ende des Monats beginne man mit dem Zusammen¬
stellen der Zuchtstämme. Vor allzu frühen Bruten
muß jedoch gewarnt werden . Fleißige Winterleger ge¬
ben in der Regel frühe Brüter . Darum sorge man
durch entsprechende Fütterung für fleißige Leger . Frühe
Bruthennen sollte man nie veräußern , auch wenn
dafür einige Zuchthennen weniger gehalten werden
müßten.

Die Gänse beginnen gewöhnlich auch schon in die¬
sem Monat mit dem Legen . Darum richte man ihnen
Nester her . Um sie zu größerer Leistung anzuspannen,
nehme man die gelegten Eier fort und lasse nur ein
Nestei liegen.

Die Enten halte man noch etwas knapp im Fut¬
ter , damit sie nicht zu früh ans Brüten denken . Mit
Einstreu vergehe man ihre Stallung recht reichlich,
wenn auch Wassergeflügel , so lieben sie doch eine
warme , trockene Unterlage.

Tie Tauben schreiten auch allmählich zur Brut.
Darum stelle man auch hier die Zuchtpaare zusammen
und schiffe alle überzähligen ab . Einzeltiere sind
nur Störenfriede . Für die kommende Zucht bedarf der
Stall einer gründlichen Revision . Neue Nester müssen
angebracht alte ausgcbessert und gereinigt werden.
Für eine allseitige gründliche Reinigung ist jetzt die
beste Zeit.

Schutz gegen Hasenfraß . Jn schneereichen Wintern
suchen die Hasen mit Vorliebe frischgepflanzte Obst-
bäume auf , um sich an der Rinde gütlich zu tun . Da
hilft man sich vielfach mit Bestreichen der Rinde mit
allerlei Flüssigkeiten , deren Geruch den Hasen zuwider
ist . All diese Streichmittel haben den Nachteil , recht
bald ihre Wirkung einzubüßen . Das beste und aus
die Dauer auch billigste Schutzmittel ist Drahtgitter , das
in entsprechender Höhe um die Stämme gelegt wird . Et¬
was billiger und fast ebenso dauerhaft ist meterlanges
recht dorniges Reisig von Dornstreichern , das dicht
um den Stamm gestellt und oben und unten feslgebun-
den wird.



Letzte Nachrichten.
Der S . Sitznng- tar.

WTV. Parks, 3 . Jan . Die hrutige Sitzung der Kon¬
ferenz, die u« 3 .13 Uhr begonnen hrtte , wurde um 5 .15
Uhr unterbrochen , um de» Delegierte « der Alliierten Se-
lrgeuheit zu gebe«, de« Lee «inzunehmeu . Der erst« Teil
der Sitzung war aurschließlich mit der eingehenden Kritik
PoincareS an dem britische« Pla» auSgefüllt.

« reße . Herzlichkeit ' .
WTV. Paris , S . Jan . Haoa » bu chtet , die zweit«

Sitzung der Konferenz war der Kritik der ausgestellten Thesen
i« de» Reparationkfrage gewidmet . Von 3 dir 5 Uhr sprach
Poincare und entwickelte die Kritik an dem englische» Plan.
Im Name» der belgisch«« Delegation hat Mmisterprästdent
TheuniS den srauz . Standpunkt unterstützt . Bonar Law
hat de« britschm Standpunkt verteidigt und soll «i»e Ten¬
denz zur Mäßigung gezeigt habe». Dee ital. Delegierte hat
noch nicht Gelegenheit gehabt , seine« Standpunkt zu ent¬
wickeln . Man weiß also «och nicht, welche Stellung die
ital. Delegation riunimmt. Bo» der zw . ttm Sitzung hat
ma« den EindruckgrotzerHerzlichkeit erhalte«, trotz
der Verschiedenheit der Ansichten, die sich noch immer ge¬
zagt zu habe» schein,».

Nach der Teepaus».
WTB. Pari», S. Ja «. Rach der Teepause hat die

Konferenz die Verhandlungen mit Auifüh ungen der belg.
Ministerpräsident«« Thruni« über den belg . Standpunkt
«itder ausgenommen . Anschließend »ntw ckelte ei« ilal.
Vertreter seinerseits die Auffassung seiner Regierung. Die
Sitzung war um 7 .25 Uhr zu Bade. Dir nächste Sitzung
beginnt morgen Nachmittag 3 Uhr.

Di» »rUtsche« » erschkSge ve» Frankreich
»«»gültig verwaise».

WTB. London, 8 . Ja » . Wie Reuter a«S Pari-
gemeldet wird, hat da» sraazöfische Ka» i«ett die »«titsche«
Reparationtverschiäg » endgültig verworfen.

« t» K »«p »amlß 7
WTV. La»da», 4. Jan . D e Ablehnung de» britischen

Plane» durch die französisch« Regierung fand in der gestri¬
gen Abeudpreff « groß, B -achtung . Wie qinuldet wird,
wurde in gutunterrichteten Kreisen in London g st ;r« di«
Ansicht ausgedrückt , daß stark« Hoff mng besteh«, daß der
drohend « Abbruch der Konferenz vermieden werden könne.
Die Schwierigkeiten , die entstrndrn seien , könnten überwun-
dm werden mittelst eine» Kompromisse» ,w scheu den
Hauptgruudsätzen de» brit s hen und de» französischen Plane»
« ach einer eingehende» Prüfung durch Sachverständige, um
eine Erörterungsgruudlag » zu schaffen «ad um der Konferenz
zu ermöglichen, weiter zu verhandeln.

WTB. LiaVo», 4 Jaa . . Evening Standard zufolge,
hat mau in RegterunMreise« Vertrauen in die Findigkeit
Bonar Law», die schwierig« Lage zu überwinden.

Li« M»in»«g»sch« ieri,kette» zwtsche» Sagla»»
«, » Frankreich.

WTB . Load»«, 4 . Ja «. Reuter meldet au» Pari»,
daß di« englisch , Regier« ig den Willen zeige, in vernüasttger
Weise ei«e möglich« Streck « mit den Alliierten zusammenzu-
gehe«, um ei« Kompromiß zu staden , indem sie hoffe, daß
Frankreich die äußersten Bedingungen seine » Plane» aufgebrn
werde . E» werde beton», daß die Belgier, die keinen eigene»
Pla« ausgestellt hätte», in de« vorangegangenen Sitzungen
al» Vermittler zwischen Großbritannien und Frankreich ge¬
wirkt hätten. E» sei zu hoffen, daß die Belgier a»ch j tzt
eine» mildernden Ei,fl h anrübm würden. Die Belgier
und di« Italiener stäadr« dem endgültigen englischen Plan
weniger abweisend gegenüber al» Frankceih . Man glaube,
daß aller Takt und viel Gesch 'cklichkeit auf Seiten der alli¬
ierten Premierminister nötig sein werde, um eine annehmbare
Lösung der zwischen Frankreich und England bestehenden
großen Meinungsverschiedenheiten zu staden.

Die deutsche» Vers hl»«»««.
WTB . Perl», 3 . Jan . Die fraazöstsch« Delegatioa bat

gestern den alliierten Delegationen ein sehr lange» Dokument
überreicht , in dem sie sich über die deuischen Verfehlungen

bei de» S rchliefernngr » au ?so <icht. E» werde » hmptsäch-
lich brsprochm di« Halzlirferaager . die Lnfrmngvon Kohlen
und Pflist -rsteinm. Aißicdem beschäftigt sich «irbeordere»
Kapitel mit dee Lieferung von Stickstoffiüug Mitteln.

De» Weltmttltpret » vielsech erreicht, teilweise so,a»
iiterschrtttm.

WTB . » rrli«, 3 . Jrn . Die deutsche R ;gieru « , hat
beschlossen , die am 30 . August eingefaßt » » Zisch Lze ,«
den Autfahrabzabesätzm wieder aufznheben , da die Ge¬
stehungskosten der Ware» denW -ltma ktprei» vielfach erreicht
und teilweise sogar überschritten habe« .

Für die Schriftleitmrgverantwortlich : Ludwig Lank.
Lrack und Serie-, der W. Rieker'schen Buchdrucker«« AltrnKrig.

Zn» « rhaltnug der Schuhe.
SI« ganze» V -rmöz«n kostet jetzt ein Pa rr um« Sch«he,

weshalb man sich um so mehr de» großen Werte» der Fuß¬
bekleidung bewußt wird und größte» Jaterrff« daran hat,
die Schuhe vor vorzeitiger Altersschwäche zu bewahren. U«
diese» zu erreichen, darf man deshalb nicht dm « st,« beste«
Schuhputzkaufen, sondern mau muß reiflich überlegen, welche
Schuhcreme die zweckmäßigste ist. Nur solch r Schuhpatz,
der genügend Fett enthält und in die feine« Poren de» Leder»
eindringt, garantiert die Haltba keit desselben , und schützt
vor dem Eindringen von Waffe ». Absolut« Sicherheit bietet
in bezug auf Zusammensetzunp da» weltbekannt, . Nigrin " ,
welche » in seiner erstklassigen Qualität sich stet» gleich bleibt
und unübertroffen dasteht.

Sie erfahren Alles
i ma» für Sie von Wichigkeit ist, wenn Tie die Schwarz»
j -»Slder Tageszeitung„Ans de« Tannen " bestell« .

Amtsgericht Nagold.
SerihMust >» 3>hr im.

1 . Die Verhandlungen in bürgerliche» Rechtsache» finden am
Dim»taz statt, die Stzuugm de» Schöffengericht » am
Donnerstag . „

3. Al« Gerichtstag in Nagold ist der Samstag Vor¬
mittag bestimmt. An diesem Tag können mündliche
Anfragen »nd Gesuch» jeder Art vsrgetrage» »nd Anträge
und Klag« zu Protokoll gegeben werden . Ebenso ist
Sprech- und Schlichtnngrtag de» Friedensrichters der
Samstag Vormittag ; auf diese Gelegenheit, Recht»-
strettigirttm ohne Prozeß zu erledigen, wird wiederholt
hingrwiesm.

8. Der Gerichtstag in Altensteig wird je am ersten
Montag de» Monat», der auf einen Weritag fällt,
von nachm. 8 Uhr ab abgehaltm, im August fällt er
au»

NnntMeilrWle
beginntstatt am 8 . Jrn.
erst a« 18. Jannar.

Mensteig . Hedwig Jette ».

Vertausche
ein Paar etwa 38 Ztr . schwere

Z»g-
stiere

an etwa 30 Zentner schwere
s Stiere oder an junge magere
, Ochse ».
-i W .r ? — sagt die Ge-
k schäfirstelle d. Ztg.

Wir haben am 1 . Januar 1923 in Nagold , Marktstr . 227 neben
dem Gasthaus zur Köhlerei eine Filiale mit stets reichhaltigem Lager
in allen einschlägigen landwirtschaftlichen Maschinen eröffnet.

Wir bitten das uns bisher entgegen gebrachte Vertrauen auch auf
unsere Nagolder Filiale übertragen zu wollen.

Kirn L Hanselmann
Laudmaschinenhaus Schwarzwald

IrsNdeustadt, Rappenstr. 2l
Fernsprecher 166 .

'
Dm 30 . Dezember 1833.

« « tsgerichtsratUtshöfer

Krieger- Verein ^ IlensteiK.

Am Gomstog, de« S . Ja »«« 1VLS (Er-
scheinungssest) hätt der Verein im Saal z . Sr neu
Baum seine

äVelluraobts-ksisr
verbunden mit theatralischen Ausführungen u. Gabeu-
vrrlosusg.

Kinder unter 15 Jahr« habe» keine« Zutritt.
Saa' öffnung K ' /r Uhr. Beginn 7 Uhr abend » .

Getränk freibleibend . Der Ansschnß.

I
I

tlnserl ^ageiia

I»

in allen

gangbaren lüneaturen

empkieblt bestens

äie

I

Altensteig.

Am Sonntag , de« V. Ja «, hält der

MW« - Bettln Remeiler
im Gasth . z. Adler seine

Weihnachts-
Feier

verbunden mtt Aufführungen
ab. Hirz« wird freundlich
ei»geladen.

Der Un- schuß.
Beginn abends 6 Uhr.

Inserats
für die morgige Nummer

bitten wir mögt, frühzeitig , größere
schon heute, auszugeben.

Gesucht
per sofort oder 1 . Februar
ei» ehrliche», fl ißiges

Mädchen
nicht unter 30 Jahren, da»
schon gedient hat. Beste Ver¬
pflegung , zeitgemäßer Loh«
»nd familiäre Behandlung.

Fr. » trSHIe, EtuUfabrik
Nagold.

«ltmßeig.

SM- Md
PredWö-tt

sind zu habe« in der

w . Rieker'schen
Buchhandlung.

WUWZ WUUW

Zu unserer am Samstag (Er-
schetnungrfest) im Gasth . z . Linde
fiat findenden

Wei-nchisseier
verbunden mit theatr. Aufführungen
ladet höflichst «in

Sportverein Lerneck.
Beginn 7 Uhr.

Sie beste VezlWneke
für alle

Farben, Gels , Lacke, Mattierungen,
Polituren , Beizen , Leim, Kitt, Glas-

Papier , Pinsel u. s. w . u. s. w.
finde» Sie bei

K. IlnZerer
Spezialgeschäft für Farben «. Lacke

RagSld , Telefon Nr. 4.

VsMsIeMsr lS2Z
mit UacktverLeicknis

»lock dsben !n cier

U. kikLki''
8edkü öllM.

kllengtelL
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